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Die Europäische Investitionsbank-Gruppe 
im Jahr 2005

Im Jahr 2005 hat die Europäische Investitionsbank (EIB) Dar-
lehen von insgesamt 47,4 Mrd EUR (2004: 43,2 Mrd) für Pro-
jekte vergeben, die zur Erreichung der politischen Ziele der 
Europäischen Union beitragen. Die Finanzierungen in den 
25 EU-Mitgliedstaaten beliefen sich auf insgesamt 42,3 Mrd 
EUR, davon 5,8 Mrd EUR in  den zehn neuen Mitgliedstaaten. 
In Nicht-EU-Ländern wurden 5,1 Mrd EUR zur Verfügung ge-
stellt, davon 2,0 Mrd. in den beitretenden Ländern (Bulgarien 
und Rumänien) und Beitrittsländern (Kroatien, Türkei).

2005 beteiligte sich der Europäische Investitionsfonds (EIF) 
– die auf Risikokapitalfinanzierungen und Garantien speziali-
sierte Tochtergesellschaft der EIB-Gruppe – mit 368 Mio EUR 
an Risikokapitalfonds, womit sich sein Portfolio auf insgesamt 
3,1 Mrd EUR erhöhte. Darüber hinaus stellte er Garantien für 
KMU-Portfolios von zwischengeschalteten Finanzinstituten 
im Gesamtbetrag von 1,7 Mrd EUR.

Zur Refinanzierung ihrer Darlehensvergabe hat die EIB auf 
den internationalen Kapitalmärkten durch 330 Anleiheemis-
sionen in 15 Währungen insgesamt 49,8 Mrd EUR aufgenom-
men. 

Am 31. Dezember 2005 beliefen sich die ausstehenden Dar-
lehen der EIB auf 294,2 Mrd EUR und der ausstehende Betrag 
ihrer Anleiheverbindlichkeiten auf 248,3 Mrd EUR. 

Nachfolgend wird ein Überblick über die Tätigkeit der EIB-
Gruppe in ihren vorrangigen Bereichen zur Unterstützung 
der EU-Politik sowie über ihre Mittelaufnahme auf den inter-
nationalen Kapitalmärkten zur Finanzierung ihrer Tätigkeit ge-
geben. Ferner wird die von ihren Gouverneuren genehmigte 
neue Strategie dargelegt.

Wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt in 
der erweiterten EU (34 Mrd EUR)

Die Förderung des Zusammenhalts der EU stellt nach wie vor 
das wichtigste Ziel der Finanzierungstätigkeit der EIB dar. Die-
sem Ziel wird die Bank durch ihren Beitrag zum Abbau der Un-
gleichgewichte zwi-
schen den Regionen 
gerecht. Da nahezu 
alle Regionen der neu-
en Mitgliedstaaten als „Konvergenzgebiete“ eingestuft sind, hat 
diese operative Priorität noch mehr an Bedeutung gewonnen.

•	 Stärkung des Zusammenhalts hat 
oberste Finanzierungspriorität
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•	 Verstärkte Zusammenarbeit mit der 
Europäischen Kommission

In den 25 EU-Mitgliedsländern wurden im Jahr 2005 Einzeldar-
lehen (Darlehen für von der Bank geprüfte Einzelvorhaben) im 
Gesamtbetrag von 28 Mrd EUR für Investitionsvorhaben ge-
währt, die zur Stärkung des wirtschaftlichen Potenzials dieser 
Gebiete beitragen. Weitere 6 Mrd EUR wurden Partnerinstitu-
ten in Form von Kreditlinien (Globaldarlehen) für die Finan-
zierung von KMU-Projekten sowie von kleineren öffentlichen 
Investitionen zur Verfügung gestellt. Der Gesamtbetrag der 
Finanzierungen zugunsten der Regionalentwicklung von 34 
Mrd EUR macht etwa 80% der Gesamtausleihungen der EIB in 
der EU-25 aus.

Die Finanzierungen in den Regionalfördergebieten betrafen 
hauptsächlich die Verkehrs- und Telekommunikationsinfra-
struktur (46% der gewährten Einzeldarlehen), Investitionen in 
der Industrie und im Dienstleistungssektor (22%) sowie Infra-
strukturprojekte im Gesundheits- und im Bildungswesen (9%). 
In den neuen Mitgliedstaaten kam der Großteil der EIB-Finan-
zierungen erneut dem Verkehrssektor (45% der insgesamt in 
den neuen Mitgliedstaaten bereitgestellten Mittel) zugute, 
dem im Hinblick auf die Integration dieser Länder in den Bin-
nenmarkt größte Bedeutung zukommt. Die EIB setzte ferner 
ihre Bemühungen zur Förderung ausländischer Direktinvesti-
tionen fort, da diese zum Transfer von Know-how und Kapital 
in die Region und damit am wirksamsten zur Modernisierung 
und Umstrukturierung der Industrie in den neuen Mitglied-
staaten beitragen.

Die Zusammenarbeit mit der Generaldirektion Regionalpoli-
tik der Europäischen Kommission wurde weiter intensiviert. 
Es wurden zwei neue Initiativen entwickelt. Mit der Initiative 
JASPERS wird den Konvergenzgebieten technische Hilfe ge-
leistet werden, um sicherzustellen, dass die im Zeitraum 2007-
2013 aus dem Kohäsionsfonds verfügbaren Mittel für solche 
Investitionsvorhaben verwendet werden, die am stärksten 
zum Wirtschaftswachstum und zur Schaffung von Arbeitsplät-
zen beitragen. Die JASPERS-Initiative wird von der EIB verwal-
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Anschaffung einer neuen Zeitschriftenpapiermaschine 
in Kvarnsveden, Schweden

Bau eines Wasserkraftwerks und Modernisierung von 
zwei bestehenden Wasserkraftwerken in Lappland, 
Finnland

Trinkwasserversorgung und Abwasserbehandlung in 
Poznan und umliegenden Gemeinden, Polen
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Errichtung einer neuen Startrampe im Raumfahrtzen-
trum Guayana und Anpassung der Trägerrakete Sojus, 
Frankreich

Oeffentlich Grundlagenforschung der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Max-Planck-, Fraunhofer-, 
Leibnitz Gesellschaft, Deutschland

Studiendarlehens-Programm, Ungarn

Ausbau des Breitband-Telekommunikationsnetzes in 
Süditalien      

Modernisierung der Lehr- und Forschungseinrich-
tungen der Universität Trient und der Technischen 
Universität Mailand, Italien

•	 Allmählicher Übergang von der Sachanlagen-
finanzierung auf die Finanzierung von Wissen

tet; Fachleute der EIB, der Europäischen Kommission und der 
EBWE werden nationale Behörden in den Konvergenzgebieten 
bei der Vorbereitung und Durchführung von Investitionsvor-
haben unterstützen, die für eine Kofinanzierung aus Zuschüs-
sen der Europäischen Kommission in Betracht kommen. Die 
zweite Initiative, JEREMIE, wird vom Europäischen Investiti-
onsfonds verwaltet. JEREMIE bietet den Empfängerländern die 
Möglichkeit, Mittel aus dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung in neue Finanzierungsprodukte wie regionale Ri-
sikokapitalfonds, Garantien für KMU-Darlehensportfolios oder 
Globaldarlehen für Mikrofinanzinstitute umzuwandeln, und 
damit den in Regionalfördergebieten ansässigen KMU den Zu-
gang zu Finanzierungsmitteln zu erleichtern.

Innovative und wissensbasierte europäische 
Wirtschaft (10,7 Mrd EUR)

Mit ihrer „Innovation-2010-Initiative“ („i2i“) unterstützt die 
EIB die Lissabon-Strategie der EU zur Schaffung einer infor-
mations- und wissensbasierten Wirtschaft. Ziel der EIB ist es, 
innerhalb des laufenden Jahrzehnts 50 Mrd EUR für die Stei-
gerung der Innovationsfähigkeit der EU und die Verbesserung 
ihrer längerfristigen Wettbewerbsfähigkeit bereitzustellen.

Seit Einrichtung der i2i im Jahr 2000 hat die EIB Darlehen von 
insgesamt 34,8 Mrd EUR zugunsten von innovativen Inves-
titionsvorhaben gewährt, davon allein 10,7 Mrd EUR im Jahr 
2005. Ihre Finanzierungen konzentrieren sich auf drei Haupt-
bereiche: 1) Forschung, Entwicklung und Innovation (F&E&I), 
wobei die Vorhaben von der von Universitäten/Forschungs-
zentren betriebenen Grundlagenforschung bis hin zur haupt-
sächlich von privatwirtschaftlichen Unternehmen durchge-



9. Februar 2006

führten angewandten Forschung reichen (45% der seit 2000 
gewährten Einzeldarlehen); 2) Aus- und Weiterbildung zur För-
derung der Beschäftigungsfähigkeit  – der Großteil der Finan-
zierungen der Bank kommt dem Ausbau und der technischen 
Modernisierung von Hochschuleinrichtungen zugute (30%); 3) 
Entwicklung von Informations- und Kommunikationstechno-
logien und ‑netzen (wie z.B. Breitbandnetze) und ihre Verbrei-
tung in der Gesellschaft (25%).

Die Modernisierung von Bildungseinrichtungen schließt häu-
fig die Modernisierung von Universitätskliniken oder anderen 
medizinischen Kompetenz- und Forschungszentren ein. Sol-
che Investitionsvorhaben werden – insbesondere im Vereinig-
ten Königreich – zunehmend im Rahmen öffentlich-privater 
Partnerschaften (PPP) finanziert, wobei mittlerweile auch an-
dere Länder diesem Trend folgen und den privaten Sektor in 
die Bereitstellung von Dienstleistungen einbeziehen.  Die EIB 
hat sich zu einem der wichtigsten Geldgeber für PPP-Projekte 
in Europa entwickelt.

Die EIB hat sich bemüht, ihre Finanzierungen zugunsten von 
i2i-Vorhaben über die gesamte EU-25 zu verteilen: Etwa zwei 
Drittel der gesamten bisherigen i2i-Finanzierungen erfolgten 
in Konvergenzgebieten, um auch in diesen schwächer ent-
wickelten Regionen die Entstehung einer wissensbasierten 
Wirtschaft zu unterstützen. Angesichts des derzeit umfang-
reichen Bestands an in Prüfung befindlichen i2i-Projekten wird 
die EIB ihr Ziel, bis 2010 50 Mrd EUR zur Unterstützung der Lis-
sabon-Strategie zu mobilisieren, zweifellos erreichen.

Finanzierungen auf dem Gebiet der Forschung, Entwicklung 
und Innovation (F&E&I) sind mit anderen Risiken verbunden 
als Finanzierungen von Sachinvestitionen. Daher hat die EIB 
schrittweise ihre Möglichkeiten für die Gewährung von Dar-
lehen mit einem höheren Ausleihrisiko ausgeweitet, indem 
sie die Rücklagenbildung für ihre Fazilität für Strukturierte 
Finanzierungen (FSF) erhöht hat. Im Rahmen der FSF werden 
Darlehen für Projekte bereitgestellt, deren Risiken höher als 
üblich sind. Die EIB hat außerdem Maßnahmen ergriffen, um 
den spezifischen Finanzierungsbedürfnissen mittelgroßer Un-
ternehmen (sog. „Mid-Caps“, d.h. Unternehmen mit mindes-
tens 250 und höchstens 3 000 Beschäftigten), die häufig sehr 
innovationsstark sind, besser Rechnung zu tragen. Darüber 
hinaus koordiniert und finanziert die EIB gemeinsam mit der 
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•	 Innovative Finanzierungsinstrumente

Europäischen Kommission Projekte im Rahmen des laufenden 
Forschungsrahmenprogramms der EU. Im Hinblick auf das 
Rahmenprogramm 2007-2013 werden Anstrengungen zur 
Entwicklung neuer Finanzierungsinstrumente unternommen, 
die Darlehen und (üblicherweise aus EU-Mitteln gewährte) 
Zuschüsse miteinander kombinieren und somit die Mobilisie-
rung umfangreicherer Mittel für F&E&I-Vorhaben ermöglichen. 
Zu diesem Zweck sollen im Jahr 2007 erstmals Mittel aus der 
Risk Sharing Finance Facility (RSFF - Finanzierungsfazilität mit 
Risikoteilung) zur Verfügung gestellt werden, in deren Rahmen 
die EIB neben ihren eigenen Mitteln auch Zuschussmittel der 
EU dazu verwenden wird, einen Teil der Risiken von F&E&I-Vor-
haben mit besonderer Bedeutung für die europäische Wirt-
schaft zu decken. 

Der Europäische Investitionsfonds (EIF) unterstützt die In-
novation-2010-Initiative hauptsächlich durch Beteiligungen 
an Risikokapitalfonds. 2005 hat der EIF Risikokapitalge-
schäfte in Höhe von 368 Mio EUR (gegenüber 358 Mio EUR 
2004) unterzeichnet und damit sein Beteiligungsportfolio 
auf 3,1 Mrd EUR erhöht, das sich auf rund 217 Risikokapital-
fonds in der EU-25 verteilt. Der EIF ist als Dachfonds tätig; sein 
Schwerpunkt (56% seines Portfolios) liegt auf Fonds, die auf 
Frühphasenfinanzierungen (in erster Linie in den Bereichen 
Informations- und Kommunikationstechnologien und Life 
Sciences) spezialisiert sind. In diesem Segment ist er heute  
einer der größten Risikokapitalanbieter Europas. Der EIF 
hat im letzten Jahr seine Beteiligungspolitik ausgeweitet, 
um auch Fonds für Mittel- und Spätphasenfinanzierungen  
berücksichtigen zu können. 

Die Bedingungen auf dem europäischen Risikokapitalmarkt 
sind insbesondere im Frühphasensegment noch immer 
schwierig. Privatanleger verhalten sich hauptsächlich aufgrund 
starker Risikoscheu nach wie vor zurückhaltend. Angesichts 
des schwierigen Umfelds kommt dem EIF auf dem Risikokapi-
talmarkt als stabile Kapitalquelle für innovative Unternehmen 
und zur Schaffung von Arbeitsplätzen eine umso größere Be-
deutung zu. Dank seiner anerkannten Kompetenz, erfolgreiche 
Risikokapitalfonds zu identifizieren, trägt der EIF zur Mobilisie-
rung privater Finanzierungsmittel bei, so dass sein finanzielles 
Engagement zugunsten verschiedener Risikokapitalfonds mit 
einem Hebeleffekt verbunden ist.

•	 Risikokapital des EIF für Hightech-Unterneh-
men und Garantien zugunsten von KMU
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Der EIF fördert außerdem auf indirektem Weg die Investitions-
tätigkeit von KMU, indem er Finanzinstituten oder öffentlichen 
Garantieeinrichtungen Garantien für ihre KMU-Darlehensport-
folios gewährt. Im Jahr 2005 hat der EIF Garantieoperationen in 
Höhe von 1,7 Mrd EUR (2004: 1,4 Mrd EUR) für KMU-Darlehens-
portfolios abgeschlossen und seinen Garantiebestand damit 
auf 9,3 Mrd EUR erhöht. Die Garantien erleichtern die Absiche-
rung derartiger Portfolios bzw. reduzieren die aufsichtsrecht-
liche Kapitalunterlegung für solche Aktiva, wodurch die be-
treffenden Finanzinstitute ihre Kreditvergabe an KMU weiter 
ausweiten können. 

Transeuropäische Netze (8,2 Mrd EUR)

Leistungsfähige Verkehrs- und Energienetze sind wichtig für 
die wirtschaftliche Integration der erweiterten EU und für 
eine sichere Energieversorgung. Transeuropäische Netze (TEN) 
sind daher ein weiterer vorrangiger Tätigkeitsbereich der EIB. 
Im Rahmen verschiedener EU-Initiativen – darunter die Euro-
päische Aktion für Wachstum (Dezember 2003) – wurden die 
wesentlichen TEN und die vorrangigen Projekte in den EU-Mit-
gliedstaaten ermittelt. Die EIB hat daher ihre Darlehensverga-
be zugunsten der TEN weiter ausgebaut. Sie hat auch neue Fi-
nanzierungsinstrumente wie etwa die Fazilität für Strukturierte 
Finanzierungen zur Unterstützung von solchen TEN-Vorhaben 
eingeführt, die höhere Risiken beinhalten, und ein TEN-Garan-
tieinstrument der EU vorgeschlagen, das gegenwärtig noch 
erörtert wird. Mit dem Garantieinstrument sollen die Risiken in 
den ersten Jahren des Projektbetriebs abgesichert werden, in 
denen die Einnahmen vielleicht unter den Erwartungen liegen. 
Bei TEN-Vorhaben liegt der von der EIB bewirkte zusätzliche 
Nutzen nach wie vor in ihrer Fähigkeit, zu äußerst günstigen 
Konditionen die umfangreichen Mittel zu mobilisieren, die für 
die Kofinanzierung großer Infrastrukturprojekte benötigt wer-
den, und Laufzeiten sowie Rückzahlungsbedingungen anzu-
bieten, die genau auf die jeweiligen Projekte abgestimmt sind. 
In besonderen Fällen können die bereitgestellten Darlehen bis 
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Bau von Abwassersammel- und Kläranlagen, Belgien

Bau und Ausrüstung einer U-Bahn-Linie zwischen 
Buda und Pest, Ungarn
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Bau einer Hochgeschwindigkeits-Eisenbahnstrecke 
zwischen Madrid, Barcelona und der französischen 
Grenze, Spanien

Bau eines Abschnitts der Autobahn D8 Prag - Dresden 
(Gesamteuropäischer Verkehrskorridor IV / Berlin 
- Istanbul), Tschechische Republik

Bau und Betrieb (PPP-Modell) eines Teilstücks der 
prioritären Autobahn E18, Finnland

zu 75% der Investitionskosten entsprechen und mit Laufzeiten 
von bis zu 35 Jahren sowie flexiblen Rückzahlungskonditionen 
ausgestattet sein.

2005 wurden für TEN-Projekte in der erweiterten Union Dar-
lehen im Gesamtbetrag von 7,7 Mrd EUR unterzeichnet, wozu 
weitere 550 Mio EUR für TEN-Vorhaben in Rumänien hinzu-
kommen. 

Umweltschutz (12,3 Mrd EUR)

Im Jahr 2005 unterzeichnete die EIB für Umweltprojekte Ein-
zeldarlehen im Betrag von insgesamt 12,3 Mrd EUR, wobei 
1,4 Mrd EUR für Vorhaben außerhalb der EU-25 bestimmt wa-
ren. Damit hat die EIB ihr Ziel erreicht, jährlich 30-35% aller 
Einzeldarlehen in der EU-25 für Vorhaben zum Schutz oder zur 
Verbesserung der natürlichen oder der städtischen Umwelt zu 
vergeben. Mehr als 60% der diesbezüglichen Darlehen in der 
EU-25 betrafen die städtische Umwelt (d.h. öffentlicher Nah-
verkehr und Stadterneuerung), während 20% für Projekte in 
den Bereichen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 
sowie Verringerung der von der Industrie verursachten Ver-
schmutzung bestimmt waren. Der Großteil der verbleibenden 
20% wurde für Vorhaben in den Bereichen effiziente Energie-
nutzung und erneuerbare Energien gewährt.

2004 hat sich die EIB verpflichtet, den Anteil der für Projekte im 
Bereich erneuerbare Energien gewährten Darlehen an den ge-
samten Finanzierungen zugunsten neuer Stromerzeugungs-
kapazitäten in der EU von damals rund 15% bis 2010 auf 50% 
zu steigern. Im Jahr 2005 belief sich dieser Anteil auf 64%. Zur 
Unterstützung der Lissabon-Agenda der EU hat die EIB auch 
mit der Finanzierung von Projekten begonnen, die neue und 
innovative Technologien im Bereich erneuerbare Energien be-
treffen, auch wenn diese Vorhaben nicht den Standardkriterien 
der Bank für die volkswirtschaftliche Rentabilität entsprechen, 
jedoch nachweislich das Potenzial haben, innerhalb einer ak-
zeptablen Zeitspanne rentabel zu werden. Beispiele dafür sind 
Darlehen für die Entwicklung effizienterer windkraftbetrie-
bener Stromgeneratoren in Spanien und für einen Offshore-
Windpark im Vereinigten Königreich.
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Bau einer Gasverflüssigungsstraße am Standort der 
Erdgasverflüssigungsanlage Idku, Ägypten

Bau von fünf regionalen Technologieparks für Forsch-
ung, Ausbildung und Produktion, Tunesien

Errichtung und Betrieb eines Zementwerks, Nigeria
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•	 Einzigartige Präsenz in den Hauptwährungen
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•	 Die verstärkte Investitionsfazilität und 
Partnerschaft Europa-Mittelmeer (FEMIP)

•	 Partnerschaftsabkommen von Cotonou

Unterstützung der Entwicklungszusammenar-
beit der EU (3,6 Mrd EUR)

Die FEMIP wurde eingerichtet, um die Entwicklung des Privat-
sektors sowie den Ausbau der sozialen und wirtschaftlichen 
Infrastruktur in den Partnerländern im Mittelmeerraum zu 
unterstützen. Die Finanzierungsfazilität ermöglicht den Un-
ternehmen aus der Region, auch ausländischen Investoren, 
den Zugang zu Finanzierungsprodukten, die in der Region an-
sonsten nur schwer erhältlich sind. Hierzu gehören langfristige 
Darlehen, Finanzierungen mit Risikoteilung, Risikokapital oder 
Mittel für technische Hilfe.

2005 erreichten die Finanzierungen im Rahmen der FEMIP 
2,2 Mrd EUR, die sich auf vier Hauptbereiche verteilten: den 
Privatsektor (49%), die Verkehrsinfrastruktur (34%), den Ener-
giesektor (13%) und den Umweltbereich (4%). 

Was die zu den AKP-Staaten (Afrika, karibischer Raum und Pa-
zifischer Ozean) zählenden Partnerländer der EU betrifft, die 
das Abkommen von Cotonou unterzeichnet haben, so hat die 
EIB das Mandat, in den Jahren 2003-2007 Darlehen aus eige-
nen Mitteln im Betrag von bis zu 1,7 Mrd EUR zu gewähren und 
eine Investitionsfazilität im Umfang von 2 Mrd EUR zu verwal-
ten. Diese Fazilität ist als revolvierender Fonds konzipiert; Rück-
zahlungen werden für neue Projekte zur Verfügung gestellt. 

Im Jahr 2005 wurde die Tätigkeit der EIB von politischen Pro-
blemen oder der schwierigen Wirtschaftslage in einigen dieser 
Länder und entsprechend auch zögerlichen ausländischen Di-
rektinvestitionen weiterhin gebremst. Die aus eigenen Mitteln 
der EIB sowie aus Mitteln der Investitionsfazilität gewährten 
Finanzierungen beliefen sich auf insgesamt 540 Mio EUR, wo-
bei der Schwerpunkt auf Infrastrukturvorhaben und der Unter-

•	 Höchste Auszeichnungen für die 
Mittelbeschaffungstätigkeit

stützung von KMU unter Zwischenschaltung von Banken aus 
der Region lag.

Mittelbeschaffung im Jahr 2005

Die Grundpfeiler der Mittelbeschaffungsstrategie der Bank 
blieben unverändert. Diese sind im wesentlichen die Optimie-
rung der Mittelbeschaffungskosten auf lange Sicht sowie die 
Erhöhung der Sekundärmarktliquidität und der Transparenz. 
Die Strategie beruht auf einer Kombination von Referenzan-
leihen und auf spezielle Märkte bzw. Kunden ausgerichteten 
Anleihen, wobei die EIB selbstverständlich auf Nachfragever-
änderungen der Anleger reagiert. Wichtigstes Element dieser 
Strategie ist die Emission von Referenzanleihen in den drei 
Hauptwährungen der Bank (EUR, GBP und USD). Auch 2005 
konnte die EIB ihre Position als einziger Emittent, der so um-
fassende und liquide Renditekurven in diesen drei Währungen 
anzubieten hat, wahren. 

Im Rahmen des Mittelbeschaffungsprogramms für 2005 
nahm die Bank 49,8 Mrd EUR durch 330 Anleiheemissionen 
in 15 Währungen auf. Obwohl das Gesamtvolumen der aufge-
nommenen Mittel fast dem des Jahres 2004 entsprach, kam 
es bei ihrer Zusammensetzung infolge veränderter Markt-
bedingungen zu erheblichen Änderungen. Die wichtigsten 
Wachstumsbereiche waren Emissionen mit langen Laufzeiten 
(10 Jahre oder mehr) – insbesondere bei den auf EUR lau-
tenden Referenzanleihen – sowie strukturierte EUR-Emissi-
onen. Durch Langläufer wurde der Gegenwert von mehr als 

23 Mrd EUR aufgenommen, doppelt so viel wie das Emissi-
onsvolumen des Vorjahres in diesem Laufzeitensegment. Der 
Großteil der Mittel (39% des Gesamtbetrags) wurde durch EUR-
Emissionen aufgenommen, gefolgt von USD (29%) und GBP 
(20%). Die Währungsdiversifizierung wurde durch Emissionen 
in 12 weiteren Währungen (12%) fortgesetzt. Darin spiegelt 
sich auch der kontinuierliche Beitrag der Bank zur Entwicklung 
der Kapitalmärkte der neuen Mitgliedstaaten und der Beitritts-
länder wider, in denen Emissionen in Landeswährung auch die 
Ausweitung der Finanzierungsaktivitäten der EIB unterstüt-
zen. Die positive Aufnahme der Mittelbeschaffungsstrategie 
der Bank durch den Markt zeigte sich auch in der Umfrage von 
EuroWeek, in der die 
Marktteilnehmer die 
EIB im zweiten Jahr in 
Folge zum „beeindru-



ckendsten Emittenten“, zum „innovativsten Emittenten“ und 
zum „besten supranationalen/Agency-Emittenten“ wählten.

Im EUR-Bereich festigte die Bank ihre herausragende Position 
als Emittent von mit Staatsanleihen vergleichbaren Titeln, in-
dem sie ihre Referenzanleihenkurve in den anspruchsvollen 
Laufzeitensegmenten von 30 und 10 Jahren erweiterte und 
erneuerte. So wurde sie zum einzigen Emittenten neben den 
Nationalstaaten, der über ausstehende Referenzanleihen mit 
einem Volumen von 5 Mrd EUR verfügt, die das Laufzeiten-
spektrum von 3 bis 30 Jahren abdecken. Die EIB war außer-
dem der bedeutendste nicht aus den USA stammende Emit-
tent im USD-Bereich. Im GBP-Bereich unterstrich die EIB ihre 
führende Position auf dem Markt für nicht vom britischen 
Staat begebene Titel. Hervorzuheben ist außerdem der Um-
fang der strukturierten Anleihen, die sich auf den Gegenwert 
von 11 Mrd EUR beliefen (22% des Gesamtemissionsvolu-
mens). 

Rat der Gouverneure bestätigt die neuen strat-
egischen Ausrichtungen

Der Rat der Gouverneure der EIB bestätigte 2005 in seiner Jah-
ressitzung die neuen strategischen Ausrichtungen der Bank.

Die Schlüsselwörter dieser neuen Strategie sind „Innovation“ 
und „Qualität“.

Innovation bedeutet, neue Finanzierungsinstrumente und 
neue Methoden der Zusammenarbeit mit dem Bankensektor 
zu entwickeln, um KMU besser unterstützen zu können und 
damit ihre Fähigkeit zu steigern, Arbeitsplätze zu schaffen. 
Daher werden die fünf oben erwähnten Prioritäten für die 
Finanzierungstätigkeit der EIB um die Darlehensvergabe an 
KMU erweitert. Innovation heißt auch, dass die EIB und der 
EIF im Hinblick auf ihre Kunden einen gemeinsamen Ansatz 
verfolgen sowie gemeinsam Finanzierungsprodukte entwi-
ckeln, die auf den spezifischen Bedarf von KMU in den ver-
schiedenen nationalen und regionalen Märkten abgestimmt 
sind.

Mit Qualität ist gemeint, dass die EIB dem von ihr bewirkten 
Mehrwert verstärkte Aufmerksamkeit widmet. Dies bedeutet 
Vorrang für tragfähige Investitionsvorhaben, die zu den wich-
tigsten Zielen der EU beitragen und die dank der Vorteile einer 
EIB-Finanzierung rascher realisiert werden können.

Ein wichtiger zusätzlicher Aspekt der neuen Strategie ist die 
allmähliche Erhöhung des Risikoprofils. Innerhalb klarer Gren-
zen und unter Wahrung angemessener Kontrollen wird die 
Bank Risiken übernehmen, die vom Markt nicht ohne weiteres 
abgedeckt werden. Ein Beispiel dafür sind Risiken, die mit In-
vestitionen in neue, noch nicht erprobte Techniken mit erheb-
lichem wirtschaftlichen Potenzial verbunden sind.

Die Umsetzung dieser Änderungen braucht Zeit und kann nur 
schrittweise erfolgen. Sie bedeuten für die EIB-Gruppe keine 
Revolution, sondern die Fortführung eines Richtungswechsels, 
der in den letzten Jahren eingeleitet wurde.       n
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Zusätzliche Informationsquellen

Weitere Einzelheiten sind den Informationsnotizen zu den folgenden Themen zu entnehmen:

1. 	 Wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt
2. 	 Innovation-2010-Initiative (i2i)
3. 	 Ausbau der Transeuropäischen Netze (TEN)
4. 	 Tätigkeit der EIB im Umweltbereich im Jahr 2005
5. 	 EIB-Gruppe unterstützt KMU
6. 	 Humankapital
7. 	 FEMIP
8. 	 AKP / Abkommen von Cotonou
9. 	 Asien und Lateinamerika (ALA)
10. 	 Tätigkeit der EIB auf den Kapitalmärkten im Jahr 2005
11. 	 Transparenzpolitik, Führungsstruktur und Beziehungen zu NGO
12. 	 Europäischer Investitionsfonds

Die Informationsnotizen sind zusammen mit der Pressemitteilung und der Broschüre „EIB-Gruppe im Jahr 2005: 
Finanzierte Projekte“ auf der Website der EIB abrufbar: www.bei.org. Weitere Informationen erteilt die Pressestelle 
der EIB: press@bei.org; 5 +352 43 79 31 89 – 3 +352 43 79 21 57.
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